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Ein Tag ſchwerer Kataſtrophen. 


Madrid, 31. Juli. In Dera an der ſpaniſchen 
Nordküſte ſchlug ein mit 25 Perſanen beſetztes Motorboot 
infolge ſtarken Wellenganges um. Trotz ſoſortiger Hilſe 
ertranken 16 Perſonen. 


Furchtbares Bootsunglück bei Poſen. 
Vier Opfer. 


In Dymaczewo⸗Stare, Kreis Poſen, ereignete ſich 
ein tragiſcher Unfall, der vier blühende Menſchenleben zum 
Opfer forderte. 4 

Drei junge Mädchen, Erna Redlich, Hilde Pfeifer und 
Marianne Skrzypczak, begaben ſich in Begleitung von 
Edmund Brodka, Anton Ignajczalk und Max Kukawka an 
den Dymaczewoer See, um zu baden. Gegen Mitternacht 
beſtieg die Geſellſchaft einen Fiſcherkahn und ruderte in 
den See hinaus. Anſcheinend war aber das Boot über: 
laſtet, es kenterte, und die Inſaſſen fielen alle ins Waſſer. 
Zwar ſtanden am Ufer viele Menſchen, die hätten helfen 
können, aber in der allgemeinen Ratloſigkeit und wegen 
der Dunkelheit verliefen alle Verſuche, zu retten, im 
Sande. Nur Brodka und Ignajczak gelang es ans Ufer 
zu ſchwimmen. Nach den Leichen der übrigen wird geſucht. 


Folgenſchweres Exploſionsunglüct. 


Brünn, 31. Juli. Im Hotel „Europa“ in Brünn 
(Tſchechoſlowakei) ereignete ſich heute früh um 7.45 Uhr 
eine Exploſion, die in der ganzen Stadt zu hören war. 
60 Meter hohe Flammen ſchlugen aus dem Gebäude her⸗ 
vor. Die eine Front des Eckhauſes ſtürzte mit ungehen⸗ 
rem Getöſe auf die Straße. Durch die Exploſion wurden 
auch die Tragpfeiler des Hauſes ſtark beſchädigt, ſo daß 
Einſturzgefahr beſteht. 

Die Gewalt der Exploſion war jo furchtbar, daß in 
den umliegenden Häuſern nicht nur die Fenſterſchei⸗ 


oder weniger verletzt wurden. 


ben zertrümmert und Fenſterrahmen herausgeriſſen, 
ſondern auch der Mörtel von den Wänden bis auf die 
Ziegelſteine abgeriſſen wurde. 
Die Inhaberin iſt noch rechtzeitig aus den Trümmern 
herausgezogen worden. Wieviel Opfer an Menſchenleben 
die Kataſtrophe gefordert hat, konnte bis jetzt noch nicht 


feſtgeſtellt werden. 


Bis jetzt ſind die Leichen einer Frau und eines Kindes 
von der Feuerwehr geborgen worden. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß noch mehrere Perſonen 
verſchüttet ſind. 

Die Urſache der Exploſion iſt bisher noch in Dunkel 
gehüllt. Gerüchtweiſe verlautet daß die Frau, die gebor⸗ 
gen wurde, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Ekraſit⸗ 
patrone zur Exploſion gebracht hat. 


Drei Tole im Berliner Stadion. 


Am Sonntag nachmittag ereignete ſich im Berliner 
Stadion während eines Motorrennens ein ſchweres Un: 
glück. Einer der Fahrer, welcher feinen Gegner überho:er 
wollte, fuhr denſelben in die Seite und drängte ihn da⸗ 
durch aus der Bahn. Er wurde in die Zuſchauermenge 
geſchleudert, wodurch drei Perſonen getötet und 15 mehr 
Dis Rennen wurde nach 
dieſem tragiſchen Vorfalle abgebrochen. 


8 Opier der Hitze in Neuhork. 


Neuyork iſt von einer ungeheuren Hitzewelle heim⸗ 
geſucht worden. Zwei Millionen Menſchen ſuchten am 
Sonntag in den nahegelegenen Badeorten Zuflucht vor 
den ſengenden Sonnenſtrahlen. 4 Perſonen erlitten einen 
tödlichen Hitzſchlag, 4 weitere Perſonen find ertrunken. 
Das Thermometer erreichte am Sonntag mit 34 Prozen: 
Celſius faſt den Rekord von 1917. Eine Abkühlung ſtehr 
noch nicht in Ausſicht. 
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Folgen der Bauernunruhen. 
Drei Staroſten in den Ruheſtand verſetzt. 


Auf Grund von Anordnungen der höheren Behörden 
wurden in den Ruheſtand verſetzt: der Staroſt von Rop⸗ 
czyce Tadeusz Celewicz, der Staroſt von Brzozow Broni⸗ 
ſlaw Nazimſki und der Staroſt von Lancue Leonhard 
Chrzanowfti. 

In den Kreiſen Ropezyce, Brzozow und Lancue haben 
bekanntlich die Bauernunruhen ſtattgefunden, bei welchen 
es mehrere Tote und Verwundete gab. 


Benarbeiteritreit in Warſchau. 


Am vergangenen Sonnabend begann in Warſchan 
der bereits vorher angekündigte Streik der Bauarbeiter. 
Gerade dieſe Arbeiter haben unter Bedingungen arbeiten 
müſſen, die es ihnen kaum noch ermöglichten, das nackke 
Leben zu friſten. Die einſtigen Tariflöhne wurden durch 
die Einflüſſe der revolutionären Fraktion derart zuſam⸗ 
mengedrückt, daß die Löhne nunmehr um faſt 50 Prozent 
niedriger find als früher. Alle Errungenſchaften wurden 
ihnen mit der Zeit genommen. Als die Bauarbeiter 
daraufhin vorſtellig wurden und wieder menſchliche Bedin⸗ 
gungen verlangten, wurde eine Miniſterialkommiſſion ein⸗ 
geſetzt, die die Arbeitsverhältniſſe zu prüfen hatte. Es 
blieb jedoch bei dieſem miniſteriellen Beſchluß, da obwohl 

die Kommiſſion feſtgeſtellt hatte, daß neue Löhne für die 
Bauarbeiter ausgearbeitet werden mußten, ſich die Judu⸗ 
ſtriellen abſolut nicht darum kümmerten. Die Behörden 
haben auch ihrerſeits nichts getan, um beſſere Bedingungen 
für die Arbeiter zu ſchaffen. ; 

Durch die Nichterfüllung ihrer minimalen Forderun⸗ 
gen aufgebracht, haben die Bauarbeiter beſchloſſen, in den 
Streik zu treten, was nunmehr geſchah. 

Der Streik hat bereits am erſten Tage etwa 80 Pro⸗ 
zent der geſamten Bauarbeiterſchaft umfaßt. Im Laufe 


* 


dürfte dieſer Streik 


des heutigen Tages dürften ſämtliche Bauarbeiter ſich dem 
Streik anſchließen. Da Verhandlungen im Gange ſind, 
ſich auch auf die Pflaſterarbeiten, 
Wegebauarbeiten und die Ziegeleien erſtrecken, falls die 
Forderungen der Arbeiter nicht erfüllt werden ſollten. 

Die Streikaktion wird vom Zentralverband der Bau⸗ 
arbeiter geführt. | 


Streik der Straßenbahner in Poſen. 

In Poſen iſt am Sonnabend ein Streik der Straßen⸗ 
bahner ausgebrochen. Der Streik iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Lohntarife zum 12. Auguſt gekündigt wor⸗ 
den ſind mit dem Ziel, die bisher gezahlten Löhne zu 
kürzen. Vom Arbeitsinſpektor eingeleitete Schlichtungs⸗ 
verhandlungen zeitigten kein Ergebnis. 


Ein 19 jähriger „Strzelet“ als Mörder. 


Das Dorf Ludwikow, Kreis Gorezyn, war am Sonn⸗ 
abend der Schauplatz eines furchtbaren Mordes, den der 
19jährige Angehörige des Strzelec⸗Verbandes Erich Dre⸗ 
wlak verübt hat. Der auf dem Heimwege begriffene 
Streckenwärter Paczotkowſki wurde von Drewlak aus bis⸗ 
her unbekannten Gründen überfallen und mit einem Sei⸗ 
tengewehr ſo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle tot 
zuſammenbrach. Der jugendliche Mörder verſuchte darauf⸗ 
hin zu flüchten, konnte jedoch verhaftet werden. Die Dorf⸗ 
bewohner belagerten das Arreſtlokal und verſuchten den 
Mörder zu lynchen. Der Tote hinterläßt eine Frau und 
drei unmündige Kinder. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Oeſterreich- ungariſche wirtſchaftliche Annäherung. 
Budapeſt, 31. Juli. Der öſterreichiſche Handels⸗ 
miniſter Stockinger iſt Sonntag in Budapeſt eingetroffen, 
wo Verhandlungen über eine Vertiefung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Handelsbeziehungen ſtattfinden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Te > 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das ift Deutichland. 


Wien, 30. Juli. In der Wiener „Reichspoſt“ 
kommt ein reichsdeutſcher Wirtſchaftspolitiker zu folgen⸗ 
der Schlußfolgerung: „Ein Staat mit einem inneren un⸗ 
konſolidierten Defizit von mindeſtens 6,55 Milliarden 
Mark und mit einer Auslandsſchuld von rund 20 Milliar⸗ 
den Mark, mit einem rapid abnehmenden Export, mit 
einem Inlandsmarkt, der nur durch die Initiative und 
materielle Hilfe eben dieſes überſchuldeten Staates eini⸗ 
germaßen belebt werden kann, mit einer Arbeitsloſen⸗ 
menge von 6 bis 7 Millionen Menſchen, mit einem Lohn⸗ 
ſtandard, der für die Hälfte der 12 Millionen Erwerbs⸗ 
tätigen einen Durchſchnittslohn von zirka 12 Mark pro 
Woche ergibt, und mit einer Politik, die draußen wie in⸗ 
nen nicht die geringſte konſtruktive Idee enthält und das 
Vertrauen von Tag zu Tag vernichtet, ein ſolcher Staat 
kann nur durch die Mittel der ſogenannten realen Gewal: 
erhalten werden. Theoretiſch iſt das Dritte Reich eigent⸗ 
lich ſchon am Ende. Praktiſch kann es ſich vielleicht noch 
jahrelang halten, weil die Kräfte, die das heutige Syſtem 
ablöſen könnten, nicht organiſiert ſind und gar nicht di⸗ 
phyſiſche Möglichkeit beſitzen, ſich zu organiſieren.“ 


Wieder zwei Kommuniſten 
niedergeſchoſſen. 


Iſerlohn (Weſtfalen), 31. Juli. In der Nacht 
zum Sonntag wurden hier zwei der SA angehörige Hilfs⸗ 
polizeibeamte von drei Kommuniſten angegriffen. Als die 
Hilfspolizei die Angreifer ſeſtnehmen wollte, wurde dieſe 
handgreiflich und ſollen (?) auch Schüſſe abgegeben 
haben. Die Beamten mußten in der „Notwehr“ (2) von 
den Waffen Gebrauch machen. Der Kommuniſt Soleeki 
wurde durch einen Schuß auf der Stelle getötet. Sein 
Helfer Neumann mußte mit lebensgefährlichen Verletzun⸗ 
gen dem Krankenhaus zugeführt werden. 


Aus dem Fenſter geſprungen? 
Recklingshauſen, 31. Juli. Der 31jährig⸗ 
kommuniſtiſche Funktionär Heinrich Förding aus Cösfelt 
hat ſich durch einen Sprung aus der zweiten Etage des 

Präſidiumsgebäudes das Leben genommen. 


Keine Zeugen gegen Torgler! 

Berlin, 30. Juli. Aus abſolut zuverläſſiger 
Quelle erfahren wir, daß die neuerliche Verſchiebung des 
Reichstagsbrand⸗Prozeſſes darauf zurückzuführen iſt, daß 
die Beamten des Reichstages, trotz des vom Unterſuchungs⸗ 
richter Vogt auf ſie ausgeübten Druckes, übereinſtimmend 
bekundet haben, kein Fremder habe am 27. Februar den 
Reichstag betreten. Wenigſtens durch die Türen, die nicht 
zu Göring führen. 


Hitlers Greuelbropaganda. 


Das offiziöſe deutſche Conti⸗Büro plauderte biejeg 
Tage mit folgender Meldung aus der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Greuelpropagandaſchule: 

„Die Weberſtraße im Nordoſten Berlins, früher eine 
kommuniſtiſche Hochburg, war heute mittag zum großen 
Erſtaunen der Bewohner und Paſſanten mit Sowjet⸗ 
fahnen, kommuniſtiſchen Plakaten und einem Transparent 
geſchmückt, das die Aufſchrift trug: „Berlin bleibt rot!“ 
Die Aufregung legte ſich jedoch, als man erfuhr, daß es 
ſich nicht um eine tollkühne Demonſtration, ſondern um 
eine Aufnahme für den in Arbeit befindlichen Horſt⸗ 
Weſſel⸗Film handelte. Es wurde eine Szene gedreht, 
wie ein nationalſozialiſtiſcher Sturm unter Führung von 
Horſt Weſſel durch die Straße marſchiert und aus einem 
kommuniſtiſchen Verkehrslokal heraus beſchoſſen wird. Im 
Anſchluß entwickelte ſich eine wilde Straßenſchlacht, Schüſſe 
knallen, Blumentöpfe und Briketts praſſeln aus den Fen⸗ 
ſtern auf die SA-Leute nieder, bis das Ueberfallkommando 
anrückt und der „Schlacht“ und damit auch der Filmſzene 
ein Ende macht. Das Publikum verfolgte mit großem 
Intereſſe die Gratisvorſtellung.“ 

Der Nazifilm wird natürlich in allen Städten und 
Dörfern Deutſchlands vorgeführt werden, und die gläubi⸗ 
gen Zuſchauer werden ſich über die Heimtücke der Mar⸗ 
rilten empüren, die die braven SA-⸗Leute hinterrücks nie 
derknallen 


- 


abſolut zuverläſſiger Mann der „New York Times“ leider 


1 Nieichstagsbrandes hat ſich ein Unterſuchungsausſchuß ge⸗ 


Eneraiſches Vorgehen negen die iriſchen 


Aktion gegen die neugegründete irische Faſchiſtenorganiſa⸗ 


ie ſigen unschuldige 
im Konzentrationslager. 


Philipp Scheide mann ſchreibt dem Vorſtand der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands in Prag: 

„Am 15. Juli wurde von Berlin aus offiziell ndt- 
geteilt, daß auf Veranlaſſung des Geheimen Staatspolizei⸗ 
amtes in Preußen fünf meiner Verwandten verhaftet und 
in ein Konzentrationslager übergeführt wurden. Als 
Grund der Feſtnahme wurde ein Artikel angeführt, den ich 
für die „New York Times“ geſchrieben haben ſollte. Schon 
lange vorher hatte ich, durch Telegramme aufmerkſam ge⸗ 
macht, ſeſtgeſtellt, daß ich für die „New York Times“ 
einen Artikel über haupt niemals geſchrie⸗ 
ben habe und daß ein als für mich beſonders belaſtend 
zitierter Satz genau das Gegenteil von dem 
jagte, was ich in einem Artikel für ein ſchweizeriſches 
Blatt mae geſchrieben hatte. Es konnte ſich demnach 
nur um die ohne mein Zutun erfolgte Uebernahme meines 
Artikels durch die „New York Times“ handeln und um 
eine entweder böswillig gefülſchte oder tatſächlich irr⸗ 
tümliche Ueberſetzung des mir ſo ſchwer ange⸗ 
kreideten Satzes. 

Dieſen Tatbeſtand habe ich am 17. Juli der Gehei⸗ 
men Staatspolizei in Berlin mitgeteilt und die Entlaſſung 
der Geiſeln beantragt. Auf jeden Fall bat ich um Angabe 
der Namen und des Aufenthalts der Feſtgenommenen 
damit ich ihnen ſofort ſchreiben könne. Noch bevor ich 
auf dieſen Brief eine Antwort erhalten habe, iſt mir a 
25. Juli durch einen europäiſchen Vertreter der „New 
York Times“ eee worden, ſein Chefredakteur habe 


5 ihm aus Neuyork gekabelt, er möge mir das aufrichtige 
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Bedauern der Redaktion für alle Ungelegenheiten 
ſprechen, die mir dadurch entſtanden ſeien, daß ein „ſonſt 


aus⸗ 


falſch überſetzt habe“. 

Es ſei richtig, daß in meinem 
Schlußſatz gelautet habe: „Daß dabei nicht an blutigen 
Krieg gedacht wird, iſt ſelbſtverſtändlich“. 

Damit iſt die ganze Angelegenheit reſtlos aufgeklärt, 
joweit ich in Be 


Originalartikel der 


Betracht komme.“ 
Außer Scheidemanns völlig unbeteiligten Verwa 


ten, die als „Strafe“ für den angeblichen Artikel — in 
Wahrheit für den Ueberſetzungsfehler — ins Konzentra 


tionslager geſteckt worden find, wurden auch noch mehrere 
Bekannte Scheidemanns verhaftet. Werden ſie jetzt fre 
zelaſſen werden? j 


Unabhängige Unterſuchung 
ü her den Reichstagsbrand. 


London, 30. Juli. Zur wirklichen Klärung des 
bildet, der in einer europäiſchen Hauptſtadt öſſentlich 
lagen wird und dem bereits zahlreiche Zeugenmeldungen 
zugegangen find. Dem Ausſchuß gehören u. a. an: D. N 
Pritt, KC⸗England; Gaſton Bergern, Deputierter⸗Frank 
reich; Clarence Darrow und Artur Garfield Hays, Rechts⸗ 
anwälte⸗Amerika; Jimenez de l'Aſua, Profeſſor 1 
Rechte⸗Spanien; Dr. Branting, Rechtsanwalt⸗Schweden 
Francesco Nitti, ehemaliger italieniſcher Miniſterpräſi⸗ 
deut; Vermeylen, Rechtsanwalt: Belgien. 

Der Ausſchuß wird etma zur gleichen Zeit tagen wie 
der ſaſchiſtiſche Gerichtshof in Leipzig. 


Ummneftſe für betrügeriſche Kapitaliſten. 


Berlin, 30. Juli. Der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring erläßt eine Art Wirtſchaftsamneſtie. Es 
ſollen ſolche Straftaten der Vergangenheit ausgelöſcht 
werden, die nicht auf ehrloſer oder eigennütziger 165 
nung beruhen und deren Verfolgung das Wirtichaftslebe 
beeinträchtigen würde. 

Der Steuerbolſchewismus des früheren Staates (das 
Reichsfinanzminiſterium war mit ganz kurzen Unt 
brechungen ſtets in den Händen der Bürgerlichen. Red.) 
ſo heißt es in dem Erlaß, zwang vielfach dazu, im Inter⸗ 
eſſe der Erhaltung des Betriebes Wege einzuſchlagen, die 
ſtrafrechtlich nicht zuläſſig waren, jedoch aus den Zeitver⸗ 


hältniſſen heraus verſtändlich find, zumal da damals die 


ſtrenge Wirtſchaftsauffaſſung des Nationalſozialismus noch 
nicht Allgemeingut aller Kreiſe des Volkes war. (Die 
ſtrenge Wirtſchaftsauffaſſung des Nationalſozialismus 
entſchuldigt und begnadigt alſo die Steuerhinterziehungen 
und ſonſtigen Betrügereien der Wirtſchafts führer, die unter 
einer weniger „ſtrengen Wirtſchaftsauffaſſung als Ver⸗ 
brechen gegolten haben und beſtraft wurden. Dieſes Nazi⸗ 
Deutſchland wird immer mehr zum Idealland der Kapita⸗ 
liſten! Red.) 


Jaſchiſten. 
Dublin, 31. Juli. De Valera hat eine energiſche 
tion der „Blauhemden“ eingeleitet. 
der der Organiſation wurden am Sonntag von einem 
Heer von Geheimpoliziſten und Schutzleuten aufgeſucht 
und mußten unverzüglich ihre Waffen aushändigen. 
Waffſenſcheine vorgezeigt werden konnten, wurden dieſe 
ſofort entzogen. In jedem Fall wurde ein Empfangs⸗ 
ſchein für die ausgelieferten Waffen übergeben. Mehrere 
hohe Mitglieder der Blauhemden lehnten die Auslieferang 
ihrer Waffen ab, ſo u. a. der 


Sämtliche Mitglie⸗ 


Fa ll 


frühere Finanzminiſter und 


Vizepräſident im iriſchen Kabinett Blythe, der frühere 


Lobzer Bolsszetung — Montag, den 31. Juli 1933, 


General O'Suffini und der frühere Induſtrieminiſter 
MeGiſſigan. Nur der Führer der Blauhemden Genera! 

Duffy wurde von dem Beſuch der Geheimpolizei ver⸗ 
ſchont. Blythe beklagte ſich darüber, daß die Regierung 
nur wegen der „Blauhemden“ vorgegangen ſei, während 
ſie die dem Miniſterpräſidenten naheſtehende republika⸗ 
niſche Armee verſchont habe. 


Nieſenlundgebung gegen Krieg 
und Faſchismus. ' 


London, 31. Juli. Etwa 30 000 Perſonen. ver 
anſtalteten geſtern im Hyde⸗Park eine Kundgebung geg. n 
den Krieg. Da ſich die Veranſtalkung auch gegen den 
Faſchismus richtete, waren nicht weniger als 700 Poli⸗ 
ziſten zu Fuß und zu Pferde aufgeboten. Sie hatten aber 
keinen Anlaß zum Einſchreiten. 


Faſchiſten haben in England kein Glück. 


London, J. Juli. In Mancheſter kam es bei 
einer ſaſchiſtiſchen Verſammlung zu einem Zuſammenſtoß. 


Ein faſchiſtiſcher Redner wurde von der Tribüne herunter⸗ 
gezerrt und mißhandelt. Die Tribüne wurde zerſchlagen 
und die Stücke als Waffen in einer allgemeinen Schlägerei 
verwendet. 


dene * die Einheit der Partei. 


Paris, 30. Juli. Die „Vie Socialiſte“, das Or⸗ 
gan der für 1 5 Teilnahme an der Regierung eintretenden 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten, veröffentlicht einen offenen 


Tages neuigkeiten. 


Die läglichen Tragödien. 
Not treibt Menden in den Tod, 


Der Marszalkowfta 5 wohnhaf te Jan Piotrowfki ver⸗ 
ſuchte ſich das Leben zu nehmen, indem er Jod trank. 
Nachbarn fanden den Lebensmüden in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande auf und riefen einen Arzt herbei, der den Kranken 
in ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus bringen mußte. Die 
Motive der Verzweiflungstat liegen in kraſſer Not und 
Arbeitslosigkeit. (a) 


Ein Greis in der Kirche vom herbeigewünſchten Tode 
ereilt. 

Gegen 1 Uhr war geſtern die Bernhardinerkirche in 
der Spornaſtraße der Schauplatz einer Tragödie, wie ſie 
in Lodz noch nicht zu verzeichnen war. Unter den An⸗ 
dächtigen kniete auch ein etwa SOjähriger Greis. Wäh⸗ 
rend der Andacht zog der Alte plötzlich eine Flaſche aus 
der Taſche und verſuchte den Inhalt zu trinken. Kirchen⸗ 
beſucher verſuchten, dem Manne die Flaſche zu entreißen 
und ihn aus der Kirche zu entfernen. Als man den Mann 
bereits faſt bis an den Ausgang gebracht hatte, brach er 
plötzlich zuſammen. Als ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeikam, 
dem Leben des Greiſes ein Ende gemacht hatte. Aus Sen 
vorgefundenen Dokumenten ging hervor, daß der Tote der 
Sljährige Maciej Szymajdo (Brzezinſka 64) war, der ſich 
zu einem letzten Gang in die Kirche gerüſtet hatte, um dort 
durch Gift ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Da dieſer 
Verſuch mißlang, muß die darauffolgende Aufregung auf 
ihn derart gewirkt haben, daß er einem Herzſchlage erlag. 
Die Leiche iſt bis zum Eintreffen einer eee 
mit Beſchlag belegt worden.“ 


Selbſtmordverſuch in einem Ambulatorium der Kranken⸗ 
kaſſe. 


In den Nachmittagsſtunden des Sonnabend erſchien 
im Ambulatorium der Krankenkaſſe in der Kopernika 55 
— zahnärztliche Abteilung — die 30jährige Staniſlawa 
Kowalſka aus Warſchau (Nowolipie 61) und verſuchte ſich 
das Leben zu nehmen, indem ſie Sublimat trank. Die 
Lebensmüde wurde in bedenklichem Zuſtande ins Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus überführt. (a) 


Lebensmüder aufgefunden. 


Auf den Feldern von Mlynek in der Nähe von Lodz 
wurde geſtern von, Ausflüglern ein ſeltſamer Fund ger 
mach. In einem Seitengraben lag der lebloſe Körper 
eines Mannes, der noch ein Fläſchchen in der Hand hielt, 
das Gift enthalten hatte. Der Lobensmüde ſtellte ſich als 
der 56jährige Jozef Katolik heraus, in der Zarzewſka 54 
wohnhaft. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins 
Krankenhaus nach Radogoszez gebracht. (a) 


— — 


Von der Polizei. 

Der Lodzer Polizeikommandant Inſpektor Elſeſſer⸗ 
Niedzielſti iſt vom Urlaub zurückgekehrt 
Amtstätigkeit wieder aufgenommen. (p) 


Von der Zubardzer evang. Fröbelſchule. 

Am Montag, dem 7. Auguſt, um 9 Uhr morgens, 
wird die Fröbelſchule an der Zubardzer evang. Kantorats⸗ 
gemeinde wieder eröffnet. Eltern, die ihre Kinder in dieſe 
en wollen, werden gebeten, die Anmeldung dortſelbſt 

Sierakowſkiego 3) vorzuhehmen. Wem die Zukunft die⸗ 
ſer deutſchen Kulturſtätte am Herzen liegt, verſäume es 
nicht, am Donnerstag. dem 3., oder Freitag, dem 4. 


konnte er nur ſeſtſtellen, daß ein Herzſchlag 


und hat jeine 
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Renaudel bekräftigt darin ſeine Treue zue 
durch eine aktiv 


Leon Blum. 
Sozialismus, den er und ſeine Freunde 
und wirkſame Politik verteidigen wollen. 
den en eines Ausſchluſſes einer beträchtlichen 
Gruppe der Partei. 

(Inzwiſchen ſchmilzt freilich dieſe Gruppe immer meh 
zuſammen. In der Sitzung, die fie im Kammergebäude 
abhielt, um ihre Proteſtpropaganda gegen den Tadel durch 
den Parteitag zu organifieren, erſchienen von den ur⸗ 
ſprünglich 75 i der Rechtsgruppe der Kammer⸗ 
fraktion nur 23. Auch dieſe konnten ſich über den Text 
des beabſichtigten Manifeſtes nicht einigen, Ein Entwurf, 
den Matzner der Bürgermeiſter von Bordeaux, vorlegte, 


wurde als „zu faſchiſtiſch und zu wenig ſozialiſtiſch“ ab⸗ 


gelehnt. Red.) 


— — — 


Keine Herabſetzung der engliſchen Flotte. 
Im Intereſſe des Friedens? 


London, 31. Juli. In einer Wochenendrede in 
Barrow on Furneß erklärte der Erſte Lord der Admirali⸗ 
tät Sir Ayres-⸗Moſell, daß; eine weitere Herabſetzung der 
engliſchen Flotte nicht in Frage komme. Die jährlichen 
Koſten für die Marine betrügen kaum 21% Prozent des 
Selamtmerted des engliſchen Ueberſeehandels, was ein ſehr 
geringer Verſicherungsſatz für das vorhandene Riſiko ſei, 
denn von der Flotte hänge die Sicherheit des engliſchen 
Weltreichs ab. Eine ſtarke engliſche Flotte verhindere die 
Kriege und ſei eine Friedensgarantie nicht nur für Eng⸗ 
land, ſondern für die Menſchheit. 


Auguſt, ſowie am Tage des Schulbeginns, zwiſchen 9 und 
12 Uhr vormittags, zur Neuanmeldung zu erſcheinen. 


Heute abend wird der Poniatowſti⸗Park beleuchtet. 

Nach Beendigung der Arbeiten bei der Einſchaltung 
des Starkſtroms für die nunmehr fertiggeſtellte Beleuch⸗ 
tungsanlage im Poniatowſki⸗Park wird in den heutigen 
Abendſtunden der erſte Verſuch gemacht werden, das Licht 
einzuſchalten. Der Park wird nicht bis 1 Uhr, ſondern 
nur bis 12 Uhr geöffnet ſein. (a) 


Diebſtähle. 

In den geſtrigen Vormittagsſtunden haben bisher un⸗ 
bekannte Diebe vom Boden des Hauſes Narutowicza 30 
die geſamte Wäſche der Hanna Bornſtein geſtohlen, die 
einen Wert von 800 Zloty hatte. — Aus der Wohnung der 
Frieda Wolfka (Marszalkowſka 16) wurden geſtern ver⸗ 
ſchiedene Wertſachen für die Summe von 700 Zloty ger 
ſtohlen. (a) 
le A 
Zwiſchen der Piwna⸗ und Limanowſfkiſtraße wurde 
geſtern der 25jährige Staniſlaw Stefaniak von einem 
151 überfahren, als er den Fahrdamm überſchreiten 
wollte. 
und fiel jo unglücklich, daß er unter die Räder geriet. Er 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. (a) 

Die Decke ſtürzt ein. A 

Einen eigenartigen Unfall hatte man geftern in der 
Sokola 22 zu verzeichnen, der jedoch glücklicherweiſe ohne 
ernſte Folgen blieb. In der Wohnung der Familie Da⸗ 
mentko hatte ſich bereits vor einiger Zeit der Deckenputz 
gelöſt, jedoch achtete man nicht weiter darauf. Als ſich 
geſtern nur eine Perſon, und zwar die 39jährige Jozeſc 
Damentko, in der Wohnung befand, ſtürzte nach lautem 
Krach plötzlich die ganze Decke ein. Die Frau wurde unter 
den Trümmern des morſchen Holzes und Mörtel be⸗ 
graben. Nach kurzer Zeit konnte die Verſchüttete, die ſe⸗ 
doch glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen erlitten 
hatte, aus ihrer Lage befreit werden. Ein Arzt erteilte 
ihr die erſte Hilfe. Die Baupolizei wird den Hauswir⸗ 
zur Verantwortung ziehen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koseielny 10; A. Charemza, Pos 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Plotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Kind unter der Straßenbahn. 
Furchtbarer Tod eines Zjährigen Knaben. 


Erſt vor wenigen Tagen war auf der Chauſſee Lodz 
Zgierz ein Unfall zu verzeichnen, dem ein junges Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fiel, und ſchon wieder ereignete ſich 
in der Franciszkanſtaſtraße vor dem Hauſe 9 ein ühn⸗ 
liches tragiſches Unglück. Zuſammen mit anderen Kindern 
hatte der Zjährige Abram Weberman im Hole des genann⸗ 
ten Hauſes geſpielt. Unbeauſſichtigt hatte das Kind dann 
die Straße betreten und verſuchte auf die andere Seite 
zu gelangen. Als das Kind mitten auf den Straßenbahn⸗ 
ſchienen war, ſiel es hin und eine in voller Fahrt beſind⸗ 
liche Straßenbahn der Linie 14 fuhr über das Kind hin⸗ 
weg. Als der Wagen zum Stehen gebracht und gehoben 
wurde, konnte nur noch eine unſörmliche Maſſe gebargen 
werden. Ein herbeigeruſener Arzt ſtellte ſeſt, daß das 
Kind auf der Stelle getötet worden fein muß, da es einen 
mehrfachen Schädelbruch, Zerſplitterung der Gehirnſchale. 
mehrere Brüche und andere Verletzungen erlitten hatte, (a 
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Brief Renaudels, des Führers der Rechten der Partei, m 


Er warnt vor 
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Stefaniak wurde von einem Kotflügel getroffen 


u 
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Aus dem Reiche. g 


Schwere Sturmſchäden bei Kielte. 
Ein Knabe und 15 Pferde vom Blitz getötet. 


Das Gewitter, das am Sonnabend abend in verſchie⸗ 
benen Teilen Polens niederging, hat beſonders in der 
Unigegend von Kielce ſtark gewütet. In fünf Vororten 
von Kielce ſind durch Blitzſchlag Brände entſtanden. Als 
von fünf Seiten mächtige Flammen gen Himmel ſchlugen, 
wurden in Kielce in allen Kirchen die Glocken geläutet. 
In der Vorſtadt Niewachlow wurde ein 15jähriger Knabe 
durch Blitzſchlag getötet, in Morawnica ſchlug der Beetz 
in einen Pferdeſtall und tötete 15 Pferde. Durch den 
ſtarken Wind wurden zahlreiche Bäume entwurzelt. Die 
Telephonverbindung zwiſchen Kielce und Bodzentyn wurde 
zerſtört. 


Furchtbare Bluttat in Lemberg. 


Aus Lemberg wird berichtet: Erſt am Freitag abend 
war die Wohnung des Eiſenbahners Nowakowfki in der 
Kasztelanſkaſtraße der Schauplatz einer blutigen Tragödie, 
als am Sonnabendabend eine neue furchtbare Bluttat 
yerzeihnen war. Als die Friſeursgattin Ekels gegen 9 
Uhr abends von einem Gang in ihre Wohnung in der 
Janowflaſtraße 14 zurückkehrte, jand fie das Dienſtmäd⸗ 
chen Jozeſa Wachniak mit geſpaltenem Schädel blutüber⸗ 
ſtrömt am Boden liegen. Neben der Schwerverletzten lag 
eine blutbefleckte Axt. Das Dienſtmädchen wurde in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus überführt. Bald nach 
erfolgter Bluttat erſchien bei der Polizei der 58jähr'ge 
Jan Kruk und erklärte, daß er die Wachniak ermordet 
habe. Als Grund zur Tat gibt er Eiferſucht an. 


zu 


Petrikau. Einſturz einer Brücke. In der 
Nähe von Sulejow bei Petrikau fuhr vorgeſtern über die 
Brücke über die Polica ein Laſtauto aus Lodz, das der 
mechaniſchen Bäckerei von Alfred Herrmanns in der Kilin⸗ 
ſtiego 136 gehört. Es war mit 140 Sack Zucker beladen. 
Als ſich der Wagen mitten auf der Brücke befand, brachen 
6 Tragbalken durch. Der Anhänger rutſchte in die jo ge⸗— 
ſchaffene Oeffnung und wurde nur durch den Vorderwagen 
gehalten. Erſt nach längeren Anſtreugungen konnte das 
Auto wieder flott gemacht werden. Die Brücke wurde für 
den Verkehr geſperrt. (p) 

— Er wollte den Schwager erſchießen 
und traf die Schweſter. Der 31 Jahre alte 
Feliks Haraſimowicz aus dem Dorf Poremba bei Petrikau 
ſchlich ſich vorgeſtern nacht an das Fenſter feiner verhei⸗ 
rateten Schweſter Broniſlawa Papuga und ſchoß durch 
das Fenſter in der Abſicht, ſeinen Schwager Staniſtaw 
zu töten. Er traf aber nicht den Schwager, ſondern ſeime 
Schweſter. Er wurde ſeſtgenommen und der Polizei über- 
geben. Er gab die Tat zu und erklärte, die Abſicht gehabt 
zu haben, ſeinen Schwager zu töten, mit dem er jeit Län 
gerer Zeit in Unfrieden lebte. (p) 


Kaliſch. Vom Waldhüter erihofien. Auf 
den Feldern des Dorſes Ablatow bei Kaliſch ſah der 
Waldhüter des Gutes Grzymiszew einen Mann, den er 
für einen Dieb hielt. Er ſchoß nach ihm und ſtreckte ihn 
tot zu Boden. Wie es ſich dann heransitellte, war der 
angebliche Dieb der Nachtwächter Jozef Golgyga. Der 
Waldhüter wurde verhaftet. (p) 


Aus Welt und Leben. 


Gegen 40 000 Dollar Löſegeld 
5 freigelaſſen. 

Der Brauereibeſitzer und Politiker aus Albany John 
O'Connel, der von Verbrechern entführt worden war, iſt 
nach 23 Tagen Gefangenſchaft freigelaſſen worden, nach⸗ 
dem ein Löſegeld von 40000 Dollar bezahlt worden war 


Von der Teuſelsinſel geflüchtet. 


In Port of Spain auf Trinidad trafen am Sonntag 
7 von der franzöſiſchen Strafkolonie „Teuſelsinſel“ ge— 
flüchtete Sträflinge ein. Sie waren 12 Tage lang 
einem kleinen Boot unterwegs und waren bei ihrer An- 
kunft dem Hungertode nahe. 
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fille dem deutschen Seſellſchaftsleben 


Im Silberkranze. Am morgigen Dienstag begeht der 
im Norden unſerer Stadt ſäßhafte Weberei⸗ und Haus⸗ 
beſitzer Herr Julius Hampel mit ſeiner Gattin Olga geb. 
Tiſchler das Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. Der Jubi⸗ 
lar iſt ein verdienſtoolles Mitglied des Zubardzer evang. 
Kirchengeſangvereins. Auch wir gratulieren! 


EEE ERHOLEN EN ccc / p obo EEE 


Ne Bücherei des D. K. u. B. B. „Fortſchritt“ 


(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 

erweitert worden. 
Bücherausgabe 

6 Uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 


in 


Dienstags und Freitags von 6 bis 


1 wechſel ſind di 


Bollspeitung —. Monlag, den 31. Juli 1939 


Lodzer 


der Kampf um den Aufftieg in die Liga. 


Faſt an allen Fronten entbrannte geſtern der Kampf 
um den Aufſtieg in die Landesliga. So wurde in War⸗ 
ſchau, Lodz, Wilno und Sosnowice geſpielt. Alle dieſe 
Spiele haben ſtarkes Intereſſe wachgerufen und erfreuten 
ſich keines ſchlechteren Publikumserfolges als die Liga⸗ 
ſpiele. Nur in Przemysl hat im letzten Augenblick der 
polniſche Fußballverband das Spiel Polonia — Hasmo⸗ 
nea abgeſagt. Hier ſcheint ein Mißwerſtändnis zwiſchen 
den Vereinen und dem Verbande vorzuliegen. 

Aus der Reihe der geſtrigen Ergebniſſe fällt ganz be⸗ 
ſonders das hohe durch die Warſchauer Polonia gegen die 
Bromberger Polonia erzielte Reſultat auf. Die Exliga⸗ 
mannſchaft macht ſomit ernſte Anſtalten, wieder in die 
höchſte Fußballklaſſe aufzurücken. Naprzod und Unja ſo⸗ 
wie Union⸗Touring — Legft ſpielten unentſchieden. Da⸗ 
gegen konnte der Meiſter von Wilno einen weiteren Sieg 
dapontragen, ein Beweis mehr, daß WKS⸗Wilno in ſeiner 
Gruppe konkurrenzlos daſteht. 9 


Legja (Poſen) — UT 2:2 (1:2). 

Das mit großer Spannung erwartete erſte Treffen 
um die Ligameiſterſchaft zwiſchen Legja und Union⸗Ton⸗ 
ring lockte geſtern trotz des Regens und des bewölkten 
Himmels zirka 1500 Perſonen auf den Wa S⸗Platz. Die 
Zuſchauer wurden auch nicht enttäuſcht, denn ein derartig 
intereſſantes Spiel hat man in Lodz ſchon lange nicht ge⸗ 
ſehen. Intereſſant war das Spiel inſofern, als beide 
Mannſchaften nach Möglichkeit bemüht waren, es inter⸗ 
eſſant zu geſtalten. Legja durch ein ſchönes und faires 
Spiel; UT durch das Gegenteil. Man muß ſchon ſagen, 


derart chaotiſch? zerfahren und kopflos hat UT während 


der ganzen Saiſon nicht geſpielt. Sogar der Umſtand. 
daß es das erſte Treffen um die Ligameiſterſchaft war und 
die ganze Mannſchaft deshalb koloſſal aufgeregt war, ent: 
ſchuldigt durchaus nicht die geſtrige Spielart der Violetten, 
wenn man überhaupt von einer ſolchen ſprechen kann. 
Ein kompletter Verſager war in erſter Linie Durka, aber 
auch Nowak war nicht in Form. Von den Halfs war nur 
Chojnacki gut. Von den Stürmern wären Michalſti und 
Nikel zu nennen, die noch einigermaßen gut ſpielten, doch 
wurde Michalfki zu ſelten mit Bällen verſehen und üder⸗ 
dies zu gut gedeckt. Krolaſtk hatte einen ſchwarzen Tag: 
2 wunderbare Chancen in nächſter Nähe des Tores wur⸗ 
den von ihm verpatzt. Der beſte Mann war Michalſki im 
Tor, der ſeinen guten Tag hatte und für die zwei Tore 
nicht verantwortlich gemacht werden kann. Von den 
Legja⸗Spielern zeichneten ſich beſonders aus: die Vertei⸗ 
digung, die Halfs, ſowie von den Stürmern Bernſtein, 
und in der zweiten Hälfte Zaremba. Das faire Spiel dor 
Legja hat ſehr gefallen; doch verſagten die Schützen. Mit 
einem Wort: Legia war den Violetten ſtark überlegen, und 
das Remis muß für UT dals ſehr günſtig bezeichnet werden; 
eigentlich hätten die Poſener ſiegen müſſen. 

Legja ſchlägt gleich zu Beginn ein flottes Teutpo 
an, bricht andauernd durch, die Verteidigung iſt nervös 
und aufgeregt, Michalſti läuft andauernd aus dem Tore, 
kriegt auch immer glücklich den Ball und iſt redlich bemüht, 
gutzumachen, was die Verteidigung, hauptſächlich Durka, 
ſchlecht machen. Michalſki II verſchießt eine Chance auf 
out, bald darauf verpaßt Klimczak eine Gelegenheit. 
Legja⸗Spieler ſind andauernd am Ball, da fie wunderbar 
von den Halfs mit Bällen verſorgt werden; doch die 
Schützen verſchießen, teils aber wehrt Michalſki im Tor 
ab. In der 12. Minute ſchießt Berenſtein, nach einem 
blitzſchnell geführten Zuſammenſpiel, für Legja das erſte 
Tor. Doch in der 21. Minute gleicht Klimezak aus, nach 
Untergabe von Nikel, das Tor jedoch war infolge eines 
ſouls nicht ehrlich verdient. In der 35. Minute diktiert 
der Schiedsrichter für foul des Verteidigers einen 71 
Meter, welchen Klimczak durch eine haarſcharf geſchoſſene 
Ecke in das 2. Tor für UT verwandelt. Nach der Halb⸗ 
zeit wird das Spiel der Violetten etwas ausgeglichen, 
doch werden ſie weiterhin von Legja hart bedrängt. Der 
Ausgleich gelingt ihnen in der 27. Minute nach einem 
ſchönen Center des Ganzrechten durch Zaremba. 

Schiedsrichter Grajwoda konnte nicht gefallen. 

b F. Ernſt. 

Polonia (Warschau) — Polonia (Bromberg) 9:0. 

Warſchau. Die Exligamannſchaft konnte ihr 
erſtes Spiel auf eigenem Boden mit einem Bombenerfolg 
quittieren. Polonia (Bromberg) war faſt in gar keinem 
Verhältnis ein Gegner für die Warſchauer. Der an und 
für ſich überangeſtrengte Pommereller Meiſter konnte nicht 
einmal den Ehrentreffer heimführen. Die Warſchauer er⸗ 
Velten bis zur Pauſe 3 und nach der Pauſe weitere 6 


ore. 
Unia — Naprzod 2:2. 

Sosnowicee. Die Oberſchleſier waren in der, 
erſten Hälfte die etwas beſſere Mannſchaft und erzielten 
ouch in dieſem Spielabſchnitt ein Tor. Nach Seiten⸗ 
Sosnowicer tonangebend und können den 


940 
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geringen Verluſt aus der erſten Halbzeit aufholen. Mit 
dem unentſchiedenen Ergebnis 2:2 wird das Spiel ab⸗ 
gepfiffen. f 
WAS — 76. Inſ.⸗Regiment 4:1. 

Der Wilnoer Meiſter WAS iſt die beſſer geſchulte 
und techniſch entwickelte Mannſchaft und erringt einen 
leichten 4:1-Sieg. 


Hakbah (Wien) — Pogon (Lemberg) 0:2. 


Die Wiener Gäſte ſpielten geſtern in Lemberg gegen 
die dortige Ligamannſchaft Pogon. Den Wienern ſah 
man eine Ermüdung an; ihr Spiel fiel auch ſehr blaß aus. 
Bis zur Pauſe konnten ſich die Wiener noch recht gut be⸗ 
haupten, aber nach Seitenwechſel ſind ſie den Lembergern 
nicht mehr gewachſen und müſſen 2:0 verlieren. Dies iſt 
die einzige Niederlage, die Hakdah in Polen auf ihrer 
diesjährigen Tournee einſtecken mußte. 


Sportjubiläum des Widzew. 


Anläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens veranſtaltete 
der Sportverein Widzew geſtern auf ſeinem Sportplotze 
Jubiläumswettbewerbe. Nach der Defilade aller Sport⸗ 
ler und den üblichen Anſprachen begannen die Wettkämpfe. 
In Fußball-Blitzturnier ſiegte der Pabianicer Tur. Im 
Mannſchaftsblaſſement der Leichtathleten ſiegte Tur-Lodz. 
Als Abſchluß des Sportprogramms fand ein Fußball⸗ 
geſellſchaftsſpiel zwiſchen Skra (Warſchau) und Widzew 
ſtatt. Die Lodzer waren die weitaus beſſere Einheit and 
ſiegten auch überlegen mit 3:0. 


Schweden 2:1. 


m 


Stockholm ausgetragene Fußballänden 
einem Siege der däniſchen Repräſen 


Fußball: Dänemark 


(e) Das in 
endete mit 
221. 
Tennis: Unjon⸗Touring — Stella 5:3. 
Das geſtern auf den Plätzen der Union⸗Touring aud 
getragene Tennismatch zwiſchen Union⸗Touring und de 
Gneſener Stella endete Mit einem Siege der Lodzer 5:3. 


ſpiel 
tation 


England — Dayuiscupſieger. 

Geſtern wurden die letzten Begegnungen um den 
zährigen Daviscup ausgetragen. Nachdem England be⸗ 
reits am erſten Tage klar in Führung ging, hatten die 
Franzoſen einen ſchweren Stand. Dennoch vermochten ſie 
am zweiten Tage ihre Lage etwas zu verbeſſern. Der 
dritte Tag mit ſeinen Einzelſpielen hätte eventuell noch 
für Frankreich den Sieg bringen können, aber auch hier 
reichte es nur für ein Unentſchieden 1:1. England ges 
wann nach hartem Kampf 3:2 und holte ſich den im Jahre 
1907 an Auſtralien verlorenen Pokal zurück. 


* 
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Kielbaſa (Warſchau) Sieger im Krakau — Lemberg 
Rennen. 

In dem diesjährigen Straßenrennen Krakau —Lem⸗ 
berg über 325 Kilometer, zu dem bekanntlich um 12 Uhr 
nachts in Krakau geſtartet wird, ſah den Warſchauer Mieie 
baſa in 15 Stunden 48 Minuten als Sieger. Den zwei⸗ 
ten Platz belegte Duda aus Krakau. 


Zwei neue polniſche Schwimmvekorde. 

Bei den geſtern in Kattowitz ſtattgefundenen 
Schwimm⸗Wettbewerben fielen wiederum zwei polniſche 
Rekorde. So verbeſſerte Karliczek im 100⸗Meter⸗Schw in 
men den Rekord auf 1 Min. 14,1 Sek., und in der Stafette 
44100 konnte EKS ebenfalls den alten Rekord unter⸗ 
bieten. Die neue Rekordzeit lautet hier 4 Min. 35,8 Sek. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Frauen⸗ Sektionen von Lodz⸗Nord und Ladz⸗Oſt. Am 
Montag, dem 31. Juli, um 7 Uhr abends, findet eine 
gemeiniame Mitgliederverſammlung der 
Frauenſektionen obiger Ortsgruppen im Parteilokale, 
Pomorfkaſtraße 129, ſtatt. 

Frauen Gruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 1. Auguſt, 
7 Uhr abend, findet im Lokale Rajtera 13 unſer Hasıd- 
arbeitsabend ſtatt, der durch Volkstänze und Vorträge 
verſchönt werden wird. Der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
vorſtandes Gen. Kronig wird anweſend ſein. Gäſte herz 
lich willkommen. 

Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den, 3. Nu⸗ 
guſt, 7 Uhr abends, wichtige Vorſtandsſitzung zuſamn en 
mit den Vertrauensmännern. — Die monatliche Abrech⸗ 
nung der Vertrauensmänner findet diesmal aus unvor⸗ 
hergeſehenen Gründen nicht Mittwoch, ſondern Donners⸗ 
tag, den 3. Auguſt d. I., ſtatt. 

: ß ] ᷣ . y . EEE ED EEE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


1 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


[32 


„Natürlich, Gabi! Ich habe ein kleines Abenteuer er» 
lebt, unterwegs. Schau dorthin — ich habe etwas mit⸗ 
gebracht!“ 

Gabrieles Augen folgten dem ausgeſtreckten Finger. 
Die Augen wurden groß. Dort, am Eingang der Diele, 
ſtand eine Fremde, eine junge Fran... Sie ſtand da, als 
ob ſie ſich nicht in das Haus hineintraute, ſah mit leeren, 
traurigen Augen vor ſich hin. 

„Wer iſt das, Paps? Was hat das zu bedeuten?“ 

Leiſe gab der Vater Antwort. 

„Das iſt ein armes Geſchöpf, Gabi, das ich geradezu 
dem? Tode aus den Händen riß. Ich habe ſie mit mir ge⸗ 
nommen, ſie ſoll bei uns bleiben. Du wollteſt doch immer 
eine Geſellſchafterin haben, vielleicht, daß es das Richtige 
ift... Ich glaube, Priska von Wallis wird dir gefallen, 
Gabi. Sei recht herzlich zu ihr; ich glaube, ſie hat ſehr viel 
Kummer erlebt.“ 

Im nächſten Augenblick ſtand Gabi neben der Fremden, 
*abte ſte an der Hand, zog fie herein in die Diele. 

„Grüß Gott, liebes Fräulein von Wallis! Ich freue 
mich ſo, daß der Paps Sie mitgebracht hat! Das wird 
fein, wenn ich nicht mehr ſo allein bin, wenn Sie immer 
bei mir ſein werden. Sie gefallen mir. Ich glaube, wir 
können Freundinnen werden... Kommen Sie mit hinauf! 
Sicher find Sie ſehr müde ...“ 

Gabriele wartete keine Antwort ab, wandte ſich zurück 
zu ihrem Vater, der der Szene mit einem leiſen Lächeln 

zugeſehen hatte. 
„Fräulein von Wallis bekommt das Zimmer neben dem 
meinen. Iſt dir das recht. Paps?“ 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Korernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Drama zweier Herzen 


Licht u. chatten 
der Liebe 


In den Hauptrollen: 


Sylvia Sydney 


(aus „Madame Butterfly“) 


Frederit March 
(aus „Dr. Jekyll u. Mr. Hyde“) 

Nächſtes Programm: 

„as geborgte Glück“ 
Beginn täglich, um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Unter 
falſcher Flagge 


Spionagedrama mit 


Suſtavgrählch⸗Friebr Raufler 
Chaxl.Juſa⸗Hermopeelmanno 
u 


nach dem Werk von 
ELIZA ORZESZKOWA 


Dr. Klinger 


Spesialaest für veneriiche, Haut⸗ u. Hnaezleantheiten 
(Beratung in Gernalfengen) 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Jeiertagen von 10 — 12 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Auzt für Haut: u. Geſchlechtstrantholten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
aur Unbemittelt Unbemittelte e Hoellanftaltsproſſe 


Dr. J. NADEL 
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„Ja, Gabi, natürlich iſt mir das recht. Und jetzt ſorgſt 
du ſicher dafür, daß Fräulein von Wallis ſchnell zur Ruhe 
kommt.“ 

Priska von Wallis hatte alldem faſt teilnahmslos zu⸗ 
gehört. Es war ihr völlig gleichgültig, was mit ihr ge⸗ 
ſchah. Plötzlich ſtrich ſie ſich, wie beſinnend, über die Stirn. 
Wo war ſie eigentlich? 

Ja ſo! — Da war ja dieſer gute Mann, der ſich ihrer 
angenommen und der ſich die ganze Reiſe über ſo väterlich 
um ſie gekümmert hatte. Zweimal hatte er halten laſſen 
und nicht geruht, bis ſie mit ausgeſtiegen war und etwas 
Speiſe und Trank zu ſich genommen hatte. Mechaniſch war 
ſie ſeinen Weiſungen gefolgt. Er hatte ſie nicht mehr aus 
den Augen gelaſſen, aus Angſt, daß fie ſich wieder los⸗ 
reißen, ſich etwas antun würde. 

Er brauchte keine Angſt mehr zu haben. Nicht einmal 
dazu hatte ſie mehr die Kraft. Sie war völlig gebrochen. 
Alles war ihr gleichgültig. Ob ſie lebte oder ſtarb — das 
war kein Unterſchied. Nur die Menſchen ſollten ſie in Ruhe 
laſſen. Nur ſchlafen wollte fie, nichts mehr wiffen... 

Es war gut, daß Gabriele Bergmann keine Antwort 
von ihr erwartete. Sie hatte ſie bei den Händen ergriffen, 
die Treppe hinaufgezogen. 

„Dort droben bei mir wird es Ihnen gefallen! Vater 
iſt unten, im erſten Stock; wir ſind oben ganz ungeſtört!“ 

Eine wohlige Wärme umfing Gabriele, als ſie in das 
lichte Mädchenzimmer traten. Sorgfältig bettete Gabriele 
ihren Gaſt in einen tiefen Seſſel. 

„Ich habe der Theres ſchon Beſcheid geſagt. Sie richtet 
Ihnen das Bad. Dann bringe ich Sie gleich zu Bett. 
Zuerſt müſſen Sie ſich tüchtig ausſchlafen, dann werden 
wir uns weiter unterhalten. Und daß Sie es wiſſen, ich 
ſage gleich Priska zu Ihnen, weil Sie mir ſo gut ge⸗ 
fallen!“ 

Regungslos ſaß Priska in ihrem Seſſel. Ihre Augen 
folgten der Geſtalt des ſchlanken Sportsmädels, die hin 
und her eilte und die im Nebenzimmer alles mögliche zu⸗ 
richtete. Ein wehmütiges Lächeln huſchte über ihr Geſicht. 

Ein lieber Kerl, dieſes Mädchen! Alles an Gabriele 


Retro Adria 


Przejafd 4 Glöwna1 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Das erſchütternde 
Sitten drama 


Hafen 
achte 


mit 


Helen Tvelvetrees 
Phillips Holmes 
Ricardo Cortez 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Heute und folgende Tage 
Unſer 
konkurrenzloſes Programm 
1. 

Zum erſtenmal in Lodz: 


Durch das Los 
verfolgt 


In den Hauptrollen: 


Helene Twelvetrees 
Charles Bidſord. 


II. 
Zum erſtenmal in Lodz: 


Madame 
Guillotine 


In den Hauptrollen: 


Madaleine Carroli 
Brian Aherne 


Broſchüre: 


Hitler, der Eroberer 


Entlaroung einer Legende 
von einem deutſchen Politiker 


zum Preiſe von Zl. 1” 


erhältlich im Bud: und Zeitſchriften⸗Verlag 


„Voltspreſſe“, Lodz, Petrikauerſtr. 109 


MT 


powigkszy6 znacznie sfery ku- 
pujgeych. 

Osiagniecie to tylko, dzigki celowej ' 
reklamie, przeprowadzonej przex 
AKWIZYCJE OGLOSZEN 
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FUCHS'a 
Piotrkowska 50 
tel, 121-86 
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ihr Schluchzen nicht hörte. 


Bergmann war ein wenig ungelentig und ſchlacrſig. Sie 
war hoch aufgeſchoſſen, breitſchultrig und nicht übermäßig 
graziös. Sie hatte große und gutgepflegte Zähne, einen 
kräftigen Mund und hellblaue Augen. In ihrer ganzen 
Erſcheinung lag etwas, das Priska anzog und beinahe 
vertraut anmutete. 

Jetzt klopfte es an die Tür; Thereſe trat ein 

„Das Bad iſt fertig, Fräulein Gabriele!“ 

„So, Priska, jetzt kommen Sie! Und machen Sie kein 
ſo trauriges Geſicht! Sie werden ſehen, Priska, wie ſchnell 
ich Sie wieder auf die Beine bringe, wie ſchnell Sie bei 
mir ein froher Menſch werden!“ 

Merkwürdig ging das zu. Niemand konnte auf den 
Gedanken kommen, daß Priska von Wallis nichts anderes 
war als eine bezahlte Geſellſchafterin im Haufe des Fabri⸗ 
kannten Bergmann. Es war, als ob ſie der Mittelpunkt 
des Hauſes war, die Perſon, um die ſich alles drehte. Das 
ganze Haus richtete ſich nach ihren Wünſchen. Von 
Gabriele an ſah ihr jedermann die Wünſche an den 
Augen ab. 

Hundertmal am Tage fragte Gabriele ihre Freundin, 


ob ſie ſich wohl fühlte, ob ſie zufrieden ſei, ob ſie irgend⸗ 


einen Wunſch habe... Und es verging kein Tag, an dem 
nicht Gabrieles kleiner Sportwagen die beiden Mädchen 
irgendwohin führte. Ins Iſartal, nach Nymphenburg, 
nach Starnberg 

Allmählich hatte Priska die Starrheit verloren, die zu⸗ 
erſt wie ein Panzer um ihr Weſen gelegen hatte. Hier 
und da war es Gabriele ſchon gelungen, ein leiſes Lächeln 
um Priskas Mund hervorzuzaubern. 

Sie wußte, daß ſie ſich mit ihrem Geſchick abfinden 
mußte — daß es keinen Sinn hatte, ſich gehen zu laſſen. 
Sie lebte und mußte zuſehen, mit Besen Leben fertig 
zu werden. 

Tagsüber ging auch alles ganz gut. Nur in der Nacht, 
wenn ſie ſchlaflos in ihrem Bett lag, kam der Schmerz 
rieſengroß über ſie. Stundenlang weinte ſie lautlos in 
ihre Kiffen, preßte den Mund in die Decke, damit Gabriel, 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Fräulein findet 
Logis 
bei alleinſtehender Frau. 


Kilinſtiego 168, 2. Stock. 
Wohn. 26. 
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Großes, helles 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tüpezlerürbelt 


am beſten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 


baren Ratenzahlungen Zimmer 
nur bei gelegen im Zentrum, Pe⸗ 
a trikauer Straße, 2. Stock, 
P. W E j 5 5 Front, geeignet für kosme⸗ 
x tiſchen Salon oder zahn⸗ 
Sienkiewicz ärztliches Kabinett, ſofort 
(Front im Laden) 


zu vermieten. Adreſſe ſagt 


die Adm. d. Blattes. 
Achten Sie genau 


auf angegebene Adreſſer | lIlllllllillilldnnaattaus 


. 


dos Gelretariat.. 


Deutſchen Abteilung 
des Zertilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus fünfte 


ahn Nelanbe« u. ftbiitgſhuhendeguhelen 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
fangen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte tit geſorgt 


ausgeführt wird. 


Intervention im Arbeitsluſpeltorat und in 
den Betrieben Ait durch ande e 


— — — — — — — — 


Die Jachtommiſnon der Reiger, Scherer, Ans 
deader und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 
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Hans Gobſch: 


“ Wahn⸗Europa 
g 1934 


> Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
5 Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro- 
D —— die gegenwärtig alle Welt in Atem Hal 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1932 
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